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1. EINLEITUNG

1.1. Unternehmensdienstleistungen und regionale Wirtschaftsentwicklung

Moderne Unternehmensdienstleistungen fallen durch ihre ungleiche re­
gionale Verbreitung auf - Informationsdienstleistungen wie Marktfor­
schung oder Werbung, technische Dienstleistungen wie Aufbau und
Wartung firmeninterner Computernetzwerke oder auch Unternehmens­
bzw. Managementberatung sind deutlich in den großen Metropolregio­
nen konzentriert. In den außermetropolitanen Räumen hingegen sind
diese Dienste unterrepräsentiert. Im Zuge des wirtschaftlichen Struktur­
wandels und des Trends zur internationalen Arbeitsteilung, denen Ja­
pan ebenso wie die westlichen Industrieländer unterworfen ist, muß mit
Auswirkungen dieser räumlichen Unterschiede auf die Wirtschaftsent­
wicklung von Regionen gerechnet werden. Die Verlagerung von Pro­
duktionsstätten des japanischen verarbeitenden Gewerbes in Länder mit
komparativen Kostenvorteilen, die vor allem die weniger wettbewerbs­
fähigen und innovativen Regionen innerhalb Japans bedroht, ist ein Bei­
spiel für derartige Probleme. Ihre Überwindung erfordert Produktivi­
tätssteigerungen, kontinuierliche Produkt- und Prozeßinnovationen
sowie genaue Marktkenntnis. Diesen Anforderungen werden auf Dauer
nur die Regionen gerecht, die Zugang zu den hierfür erforderlichen spe­
ziellen Dienstleistungen haben. Der Plan des MITI zum Aufbau "intelli­
genter Standorte" zielt genau darauf ab, bestimmte moderne Dienstlei­
stungen dezentraler verfügbar zu machen (MITI 1988: 28).

In mindestens drei Punkten kommt untemehmensorientierten Dienst­
leistungen, die seit den achtziger Jahren durch ihr außerordentliches
Wachstum auffallen, eine große Bedeutung für die wirtschaftliche Ent­
wicklung einer Region zu:
1. durch den von ihnen erzeugten Mehrwert,
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2. aufgrund der erhöhten Wettbewerbsfähigkeit der regionalen Wirtschaft
und

3. wegen der Schaffung neuer Arbeitsplätze (MARTINELLI 1991b: 80).

MARSHALL et al. (1988: 56-59) stellten in ihrer umfassenden Studie zu un­
ternehrnensorientierten Dienstleistungen in Großbritannien die zentrale
Frage nach der Relevanz räumlicher Disparitäten in diesem Wirtschafts­
zweig. Die Antwort blieb zu jenem Zeitpunkt noch offen, mit der Ein­
schränkung, daß eine regional ungleiche Verteilung für die wirtschaftli­
che Entwicklung eine Rolle spielen kann. Seit Beginn der neunziger Jahre
weisen jedoch die Ergebnisse einer Reihe von empirischen Untersuchun­
gen deutlich in eine Richtung: Die Abwesenheit bestimmter unterneh­
mensorientierter Dienstleistungen hat einen negativen Einfluß auf die re­
gionale Wirtschaftsentwicklung. Für Europa ist dies an verschiedenen
Beispielen gezeigt worden (CuADRADO-ROURA und RUBALcABA 1993; ILLE­
RIS 1993: 105-106; MARTINELLI 1991a). Insbesondere MARTINELLI (1991b)
vertritt die These der Benachteiligung von Regionen mit unterentwickel­
ten unternehmensorientierten Dienstleistungen: Hiernach produzieren
diese Regionen einen großen Teil des im Endprodukt enthaltenen Mehr­
wertes entweder gar nicht oder können ihn nicht kontrollieren. Durch die
Inanspruchnahme von Dienstleistungen außerhalb der Region bleiben sie
nicht nur abhängig von spezialisiertem Know-how, zusätzlich fließt auch
Kapital ab. Auch behindert die Abwesenheit solcher Dienste die Moder­
nisierung der lokalen Wirtschaft, so daß die Wettbewerbsfähigkeit sinkt.
Schließlich entstehen in diesem Wirtschaftszweig keine neuen Arbeits­
plätze, was insbesondere im Hinblick auf die sinkenden Beschäftigtenzah­
len im sekundären Sektor schwerwiegend ist.

Für Japan fehlen explizite Fallstudien, doch wird von den für die Regio­
nalplanung bzw. die regionale Wirtschaftsförderung verantwortlichen In­
stitutionen die Bedeutung solcher Dienstleistungen unterstrichen (KKC
1989: 21; MITI 1988: 1-12; SSSK 1990: 15-37). Trotz eines noch uneinheitli­
chen Meinungsbildes über den Einfluß der Dienste auf die regionale Wirt­
schaft wird deshalb in diesem Aufsatz die These zugrunde gelegt, daß ein
Mangel an Unternehmensdienstleistungen die regionale Wirtschaftsent­
wicklung behindert.

Ziel dieses Beitrags ist erstens die quantitative Untersuchung von
Wachstum und Standortverhalten ausgewählter unternehmensorientier­
ter Dienstleistungen, um räumliche Unterschiede herauszustellen, und
zweitens die Erklärung des Standortverhaltens und der Vergleich mit all­
gemeinen Verteilungsmustern von Unternehmensdienstleistungen. In ei­
nem ersten Schritt werden Wachstum und Standortverhalten anhand der
Zahl der Erwerbstätigen verschiedener Dienste in den Jahren 1981 und
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1991 beschrieben; dabei wird besonders der urbane Charakter moderner
Dienstleistungen herausgestellt. Dieser Zeitraum schließt mit dem Ende
der bubble economy ab und gibt die Entwicklung in einer Phase wirtschaft­
licher Hochkonjunktur wieder; die Betrachtung wird durch einen Aus­
blick auf die nachfolgende Rezessionsperiode ergänzt. Der darauf folgen­
de Abschnitt analysiert die Gründe der Konzentration.

Die vorliegende Untersuchung ist hierbei folgenden Einschränkungen
unterworfen. Die erste beinhaltet die Verfügbarkeit statistischer Daten auf
präfekturaler oder kommunaler Ebene. Die fünfjährlich stattfindende Be­
triebsstättenzählung (STK 1982; STK 1992, letzte verfügbare Daten von
1991) ist die einzige umfassende und repräsentative Erhebung, die auch
eine Zeitreihenbetrachtung erlaubt. Sie wurde daher als Grundlage für die
Analyse der räumlichen Verbreitung von Dienstleistungen verwendet.
Zum zweiten sind mit den vorhandenen statistischen Daten keine Aussa­
gen über die Beziehungen, d. h. Art, Menge, Richtung des Austausches
von Dienstleistungen, zwischen einzelnen Akteuren oder Institutionen
möglich; sie lassen auch keine endgültigen Schlüsse auf die Qualität der
erbrachten Dienstleistung, also z. B. auf den Grad der Spezialisierung zu.

1.2. Definitorische Abgrenzungen

Auf die Schwierigkeiten, die bei der Definition oder auch nur der Abgren­
zung von unternehmensorientierten Dienstleistungenentstehen, ist in der
Vergangenheit häufig hingewiesen worden (zum Beispiel ausführlich von
MARsHALL et al. 1988: Kapitel 2; OCHEL und WEGNER 1987: 11-21; zu
Deutschland BEAUCAMP 1996: Kapitel 3). Dabei wurde auch betont, daß die
jeweilige Sichtweise der Stellung von Dienstleistungen in der Wirtschaft
mit bestimmten Ansätzen und Konzepten eng verbunden ist (MARSHALL
und WOOD 1992: 1256-1266).

Tabelle 1 listet tertiäre Branchen nach der Einteilung der japanischen
Standard-Industrieklassifikation auf, in denen generell unternehmensbe­
zogene Dienstleistungen erbracht werden. Mit Blick auf die vorhandenen
Daten erweist sich die Abgrenzung solcher Tätigkeiten jedoch als schwie­
rig. Einer idealen, weitgefaßten Definition, die alle von Unternehmen und
Produzenten beanspruchten Dienstleistungen einschließt, steht entgegen,
daß in einigen Branchen die Trennung von den haushaltsorientierten
Diensten nicht möglich ist. Dies gilt zum Beispiel für den Bereich Nach­
richtenübermittlung und für Banken und Versicherungerl. Für For­
schungseinrichtungen liegen die Zahlen nicht getrermt für private und öf­
fentliche Forschung vor.
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Branche JSIC-Kode

462

465

466

467

G

H

Energie, Wasser

Verkehr und Nachrichtenübermittlung

Straßengütertransport

Lagerhausdienste

Sonstige Transportdienste

Nachrichtenübermittlung

Handel und Gaststätten

Banken und Versicherungen J
Immobilien K

Sonstige Dienstleistungen L

Vermietung von Industriemaschinen und 722
-ausrüstung

Informationsdienstleistungen 84

Sonstige Dienstleistungen für Unternehmen 85

Spezielle Dienstleistungen (olme individuelle 86
Ausbildungsstätten)

Forschungseinrichtungen 93

Tab. 1: Unternehmensorientierte Dienstleistungen nach der Japanischen Stan­
dard-Industrieklassifikation (JSIC)

Anrn.: Buchstaben und Zahlen geben die JSIC-Branche bzw. -Gruppe für das Jahr
1991 an.

Quelle: Zusammenstellung nach GGTS (19853
).

ISHIMARU (1989) hat darauf aufmerksam gemacht, daß untemehrnensori­
entierte Dienstleistungen «(tai)jigyösho säbisugyö) in der geographischen
Forschung in Japan in den meisten Fällen in einern engen Sinn verstanden
werden. Bei vielen Studien werden nur die in der Branche L der japani­
schen Standard-Industrieklassifikation enthaltenen Dienstleistungen in
die Betrachtung eingeschlossen; der Finanzsektor und distributive Dienst­
leistungen werden nicht berücksichtigt. ISHIMARUS Überblick über japani­
sche Studien zu untemehrnensorientierten Dienstleistungen offenbart,
daß die überwiegend marxistischen Ansätzen entstammende Sichtweise,
mit der japanische Wirtschaftsgeographen Dienstleistungen betrachten
und die diesen lediglich eine Nebenrolle im Produktionsprozeß zuweist,
eine eingehende Beschäftigung mit diesem Thema verhindert hat (1995:
253-256).
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Name

Informations­
dienstleistungen

Sonstige
Dienstleistungen
für Unternehmen

Spezielle
Dienstleistungen

JSIC-Gruppe

84

85

86
(ohne 868)

Aspekte metropolitaner Konzentration in Japan

Zugehörige Dienste (Untergruppen)

Informationsdienste (Computerprogramo.
mierung u. a. Softwaredienste, Datenver­
arbeitung, Datenbeschaffung, verschiedene
Informationsdienste); Nachrichten- und
Presseagenturen; Detektivbüros; Werbung

Bürofach- und -hilfsdienste; Güterprüfung;
Prüfung und Zertifizierung (Mengen und
Maße, Umwelt u. a.); private Arbeitsver­
mittlung; Wachdienste; sonstige

Rechts- und Steuerberatung; Wirtschafts­
prüfung und -beratung; tedmische Planung
und Beratung; Ingenieur- und Architektur­
dienste; sonstige

Tab. 2: Einzelne Dienstleistungen nach den JSIC-Gruppen

Quelle: Zusammenstellung nach GGTS (19853
).

Das Hauptaugenmerk wird in diesem Beitrag auf den Dienstleistungen
der JSIC-Gruppen 84,85 und 86 (Tab. 2) liegen. Diese umfassen die Dien­
ste, die durch einen hohen Anteil von Bürotätigkeiten, durch einen hohen
Wissensanteil und durch besonders kreative Arbeit oder zumindest eines
dieser Merkmale gekennzeichnet sind, oder aber auch solche, die diese Tä­
tigkeiten unterstützen, wie z. B. Büro- oder Wachdienste. Aufgrund ihrer
Bedeutung für die Weiterentwicklung eines fortschrittlichen Wirtschafts­
systems haben sie einen ausgesprochen modernen Charakter. Diese drei
Gruppen werden in diesem Aufsatz unter der Bezeichnung "moderne
Dienstleistungen" zusammengefaßt, um sie begrifflich von den anderen
Unternehmensdienstleistungen abgrenzen zu können. Gemeinsam ist
diesen Dienstleistungen erstens, daß sie seit Mitte der siebziger Jahre
durch ihr außerordentliches Wachstum auffallen, und zweitens, daß sie
ausschließlich oder überwiegend unternehmensorientiert sind.

2. TENDENZEN RÄUMLICHER ENTWICKLUNG

2.1. Das Wachstum unternehmensorientierter Dienstleistungen

Die Bedeutungszunahme moderner Dienstleistungen in Japan gegenüber
anderen ist aus Tabelle 3 ersichtlich. Hier sind die Zahlen der Erwerbstä­
tigen im gesamten Tertiärsektor (ohne öffentliche Dienste) zwischen 1981
und 1991 dargestellt. Wenn auch der Anteil moderner Dienstleistungen an
der Gesamtzahl der Erwerbstätigen nach wie vor vergleichsweise gering
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1 Hokkaidö 25 Shiga
2 Aomori 26 ~yölo
3 Iwate 27 Osaka
4 Miyagi 28 Hyögo
5 Akita 29 Nara
6 Yamagata 30 Wakayama
7 Fukushima 31 Tottori
8 lbaraki 32 Shimane
9 Tochigi 33 Okayama

10 Gunma 34 Hiroshima
11 Saitama 35 Yamaguchi
12 Chiba 36 Tokushima
13 Tökyö 37 Kagawa
14 Kanagawa 38 Ehime
15 Niigata 39 Köchi
16 Toyama 40 Fukuoka
17 Ishikawa 41 Saga
18 Fukui 42 Nagasaki
19 Yamanashi 43 Kumamolo
20 Nagano 44 Oila
21 Gifu 45 Miyazaki
22 Shizuoka 46 Kagoshima
23 Aichi 47 Okinawa
24 Mie

o 100 200KM, , )

OKINAWA

Abb. 1: Administrative Großgliederung Japans
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ist, zeigten diese Dienste die auffallend höchsten Wachstumsraten - im
Fall der Informationsdienstleistungen von über 20 % pro Jahr. Die Grup­
pen 84, 85 und 86 konnten damit ihren Anteil deutlich vergrößern. Die
Faktoren, die diesem Wachstum zugrunde liegen, sind u. a. von MARSHALL
und WOOD (1995: 20) zusammengefaßt worden. I-Iierzu zählen

1. das Erscheinen neuer Güter und Dienstleistungsprodukte;
2. Veränderungen in der Produktionsweise von Gütern und Dienstlei­

stungen;
3. komplexere Finanz-, Produktions- und Distributionsstrukturen sowie

deren zunehmende Internationalisierung;
4. Veränderungen in der Art und Weise der Regulierung und Intervention

von Regierungen und
5. die Zunahme von Verwaltungs- und Managementaufgaben innerhalb

von Firmen, vor allem großer, internationaler Unternehmen.

Diese Entwicklungen erhöhen die Nachfrage nach zusätzlichen und im­
mer spezialisierteren Dienstleistungen, die im Zuge effizienterer Unter­
nehmensführung vermehrt außerhalb der Firmen erbracht werden.

Bei der Betrachtung der vorliegenden Erwerbstätigenzahlen muß
sicherlich berücksichtigt werden, daß die zweite Hälfte der achtziger Jah­
re in Japan von der sogenannten bubble economy -- einer Phase ungewöhn­
licher wirtschaftlicher Expansion mit deutlichen Überhitzungstendenzen
- geprägt war. Selbst im verarbeitenden Gewerbe nahmen die Beschäftig­
tenzahlen nochmals zu, während sie in Schweden und den USA sanken
und in Deutschland stagnierten. Zu Beginn der neunziger Jahre fielen die
Boden- und Aktienpreise allerdings wieder und leiteten damit eine Phase
anhaltender Rezession ein. Für den wirtschaftlich "normalen" Fünf-Jah­
res-Zeitraum von 1981 bis 1986 gelten für die meisten der aufgezeigten
Branchen bzw. Gruppen Wachstumsraten in der Nähe des Durchschnitts
von etwa 1,1 % pro Jahr; Immobilien, sonstige Dienstleistungen, Straßen­
gütertransport und professionelle Dienstleistungen wuchsen leicht über­
durchschnittlich. Eine Ausnahme bilden dagegen die Untergruppe "Ver­
mietung von Industriemaschinen", die Informationsdienstleistungen und
die sonstigen Dienstleistungen für Unternehmen, die bereits in der ersten
Hälfte der achtziger Jahre außerordentlich hohe Zuwachsraten an Er­
werbstätigen zeigten. Diese Kontinuität im Wachstum lenkt das Augen­
merk auf die modernen Dienstleistungen und macht sie in einem gewis­
sen Ausmaß zum Hoffnungsträger für die Schaffung neuer Arbeitsplätze.
Indessen darf die Entwicklung des vergangenen Jahrzehnts aber nicht zu
allzu optimistischen Erwartungen verleiten. So ist auf die Möglichkeit
oder auch Gefahr, daß es sich hierbei um eine einmalige Entwicklung, z. B.
durch die Auslagerung solcher Aktivitäten aus (Groß-)Unternehmen,
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0\ Dienstleistungsbereich 1981 1991 Veränderung 1981-1991
~H:>-

absolut Anteil absolut Anteil absolut in %
in Prozent- s:.

:::5'
CI)

t"T1
Energie, Wasser 322205 0,63 312537 0,52 -9668 -3,00 -0,10 n
Straßengütertransport 962104 1,87 1 410 065 2,35 447961 46,56 0,48 ~

0
:::v

Lagerhausdienste 86993 0,17 140656 0,23 53663 61,69 0,07 z

Sonstige Transportdienste 299624 0,58 358285 0,60 58661 19,58 0,02

Nachrichtenübermittlung 629057 1,22 600565 1,00 -28492 -4,53 -0,22

Handel und Gaststätten 14 897392 28,90 16 913221 28,18 2 015829 13,53 -0,72

Banken und Versicherungen 1 711421 3,32 2 083606 3,47 372185 21,75 0,15

Immobilien 628877 1,22 924240 1,54 295363 46,97 0,32

Sonstige Dienstleistungen 8 627872 16,74 11 103158 18,50 2 475286 28,69 1,76

Vermietung von Industriemaschinen und 41924 0,08 85903 0,14 43979 104,90 0,06
-ausrüstung

Informationsdienstleistungen 279050 0,54 845886 1,41 566836 203,13 0,87

Dienstleistungen für Unternehmen 630919 1,22 1 270151 2,12 639232 101,32 0,89

Spezielle Dienstleistungen 739528 1,43 1 113598 1,86 374070 50,58 0,42

Forschungseinrichtungen 158296 0,31 207049 0,34 48753 30,80 0,04

Verarbeitendes Gewerbe (zum Vergleich) 12 543776 24,34 14 095757 23,49 1 551981 12,37 -0,85

Erwerbstätige gesamt 51 545087 100,00 60 018831 100,00 8 473744 16,44 X

Tab. 3: Erwerbstätige in ausgewählten Dienstleistungsbereichen in Japan, 1981-1991

Quelle: Eigene Zusammenstellung nach STK (1982, 1992).
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handeln kann, ebenso hingewiesen worden (MARSHALL und WOOD 1995:
22) wie auf die Tatsache, daß nicht alle neu geschaffenen Arbeitsplätze ein
hohes Niveau an Ausbildung und Kenntnissen verlangen.

2.2. Regionale Unterschiede in der Verteilung

Die bei den haushaltsorientierten Dienstleistungen festgestellte relative
Gleichverteilung, d. h. Übereinstimmung mit der Bevölkerungsvertei­
lung, gilt nicht für unternerunensorientierte Dienstleistungen. Hier ergibt
sich ein komplexeres Bild, das eine differenzierte Betrachtung einzelner
Zweige oder sogar einzelner Dienste erfordert.

Tabelle 4 gibt ein Maß für die Ungleichverteilung unternehmensorien­
tierter Dienstleistungen. Eine hohe relative Variabilität, d. h. eine starke
Ungleichverteilung, zeigten 1991 die Lagerhaus- und sonstige Transport­
dienste, die Immobilienbranche, Vermietung von Industriemaschinen so­
wie die Informationsdienstleistungen. Die an nur wenigen Standorten
konzentrierten Forschungseinrichtungen nehmen eine Sonderposition
ein. Diese Zahlen machen deutlich, daß nicht allein moderne Dienstlei­
stungen (oder Bürotätigkeiten) räumlich konzentriert sind. Ebenso weisen
einige Branchen, die eher mit manuellen Tätigkeiten in Verbindung ge­
bracht werden, Ungleichverteilungen auf. Konzentration muß in diesem
Zusammenhang nicht Zusammenballung in urbanen bzw. metropolita­
nen Regionen heißen, sondern karm zum Beispiel im Fall der Energie- und
Wasserversorgung eine starke Präsenz in bestimmten ländlichen Räumen
bedeuten. Selbst das verarbeitende Gewerbe zählt eher zu den ungleich
verteilten Wirtschaftszweigen. Tabelle 4 zeigt des weiteren beispielhaft
den Unterschied zwischen den eher haushaltsorientierten Dienstleistun­
gen und den unternehmensorientierten. Überwiegend haushaltsorientier­
te Dienste wie Handel und Gaststätten, sonstige Dienstleistungen oder
auch Banken und Versicherungen folgen in ihrer Verbreitung stärker der
Bevölkerungsverteilung, während Dienstleistungen für Unternehmen per
Definition nicht direkt an Konsumenten gebunden sind.

Hinsichtlich der Entwicklungstendenzen der Verteilung bieten die ein­
zehlen Dienste ein heterogenes Bild. An der Veränderung der relativen
Variabilität zwischen 1981 und 1991 lassen sich sowohl Konzentrations­
als auch Dezentralisierungstrends ausmachen, letztere überwiegen je­
doch. Richtet man das Augenmerk allein auf die modernen Dienstleistun­
gen, so ist die Gruppe "sonstige Unternehmensdienstleistungen" 1991
aufgrund ihres landesweiten Wachstums sehr viel gleichmäßiger verteilt
als noch zehn Jahre zuvor. Bei den Informationsdienstleistungen jedoch
hat die Konzentration zugenommen.
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Dienstleistung

Energie, Wasser

Straßengütertransport

Lagerhausdienste

Sonstige Transportdienste

Nachrichtenübermittlung

Handel und Gaststätten

Banken und Versicherungen

Immobilien

Sonstige Dienstleistungen

Vermietung von Industriemaschinen und
-ausrüstung

Informationsdienstleistungen

Sonstige Dienstleistungen für Unternehmen

Spezielle Dienstleistungen

Forschungseinrichtungen

Verarbeitendes Gewerbe (zum

Relative Variabilität (in %)

1981 1991

14,50 15,00

17,74 16,41

53,58 53,34

53,54 48,82

13,11 13,08

7,61 7,76

9,89 9,63

35,35 33,91

9,88 10,25

39,60 28,50

43,62 46,51

51,75 20,10

14,08 13,98

53,45 59,26

22,76 21,21

Tab. 4: Die ungleiche Verteilung ausgewählter Dienstleistungen in Japan 1981
und 1991

Anm.: Berechnet wurde die relative Variabilität (V) als Maß der räumlichen Un­
gleichverteilung; dividiert durch 100 entspricht sie dem Gini-Koeffizien­
ten. (Die genaue Definition der Variable lautet: Anzahl der Erwerbstätigen
in einem Dienstleistungsbereich pro 1.000 Gesamterwerbstätige. Räumli­
che Basis sind die Präfekturen.) Sonstige Dienstleistungen: Branche L olme
die Gruppen 722, 84, 85, 86, 93.

Quelle: Eigene Berechnungen nach STK (1982,1992).

Nachdem Tabelle 4 ein Maß für die allgemeine Verteilung gegeben hat,
stellt sich im nächsten Schritt notwendigerweise die Frage nach dem Ort
der Konzentration der Dienstleistungen. Ebenso ist interessant, wo Verän­
derungen stattgefunden haben und wie sich die räumliche Verbreitung ge­
wandelt hat. Zur Klärung der Frage, wie gleich oder ungleich eine be­
stimmte Dienstleistung in Relation zu allen anderen wirtschaftlichen
Tätigkeiten im Raum verteilt ist, wurde daher der Standortquotient für je­
den der in Tabelle 1 aufgelisteten Zweige berechnet. Er gibt an, ob das Ver­
hältnis der Erwerbstätigen in einenl Dienstleistungszweig in einer Präfek­
tur zur Gesamtzahl der Erwerbstätigen in dieser Präfektur höher ist als
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das nationale Verhältnis (Standortquotient größer als 1,0) - und diese
Dienstleistung damit überrepräsentiert ist - oder aber geringer (Standort­
quotient kleiner als 1,0) und damit unterrepräsentiert.

Die modemen Unternehmensdienstleistungen zeigen, wenn auch in un­
terschiedlicher Ausprägung bei den einzelnen Gruppen, eine Konzentrati­
on in den beiden Metropolen Tökyö und Ösaka (siehe auch Abb. 2-4). Am
stärksten ist diese bei den Informationsdienstleistungen: Tökyö wies trotz
eines geringen Bedeutungsverlustes auch 1991 noch einen Standortquoti­
enten von fast 3,0 auf. In dieser Gruppe ist auch nur eine leichte Tendenz zu
einer gleichmäßigeren Verteilung zu bemerken, von der unter anderem die
Hauptstadtregion selbst profitierte. Die sonstigen UnternehInensdienstlei­
stungen wiederum waren 1981 in der Mehrzahl der Präfekturen in so ge­
ringem Maße vertreten, daß ein über ganz Japan verteiltes Wachstum zu
erkennen ist. Der Anstieg der Beschäftigten war allerdings in der Hauptsa­
che in Chiba und Kanagawa - zwei der Nachbarpräfekturen Tökyös - so­
wie einigen anderen Präfekturen mit Millionenstädten markant. Auffällig
ist jedoch die Eigenständigkeit der Präfektur Okinawa, die an einem der
Extrempunkte des japanischen Archipels liegt und keine Millionenstadt
aufzuweisen hat. Bei den speziellen Dienstleistungen blieb die starke Stel­
lung Tökyös und Ösakas (Standortquotienten von 1,68 bzw. 1,15) unverän­
dert, während - tendenziell die übrigen Präfekturen mit Überrepräsenta­
tion diese abbauten; die Spezialisierung der Präfektur Shimane läßt sich
auf den hohen Anteil des Hoch- und Tiefbaus zurückführen.

Die übrigen unternehmensorientierten Dienstleistungen zeigen bis auf
die Immobilienbranche keine ausgeprägten Verteilungsgegensätze nach
dem oben beobachteten Muster des Stadt-land-Gegensatzes. Ein Merkmal
der räumlichen Verbreitung der Branche Energie- und Wasserversorgung
ist, daß sie auch in bestimmten ländlichen oder peripheren Regionen über­
repräsentiert ist; naturräumliche Gegebenheiten spielen als Standortfakto­
ren eine große Rolle. In der Branche Verkehr und Nachrichtenübermittlung
zeigt der relativ gleich verteilte Straßengüterverkehr sowohl in den Präfek­
turen mit großen Absatzmärkten, als auch in den durch Produktionsstand­
orte geprägten Gebieten jeweils leichte Überrepräsentationen, die jedoch
nicht das Ausmaß anderer Zweige erreichen. Die ausgeprägte Ungleichver­
teilung der Lagerhausdienstleistungen ist Ausdruck einer verstärkten Um­
setzung von Zentrallagerkonzepten, die seit den achtziger Jahren die japa­
nische Unternehmenslogistik in Industrie und Handel kennzeiclmet
(LEGEWIE 1996: 170-176). Die sonstigen Transportdienstleistungen sind vor
allem in Präfekturen mit Hafenstädten konzentriert. Die Präfektur Hyögo­
mit der Hafenstadt Köbe - wies 1991 trotz Verringerung der Überrepräsen­
tation noch einen Standortquotienten von 1,66 auf.
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Ni = Erwerbstätige in der Branche i in Japan und
N = Zahl aller Erwerbstätigen in Japan.

Abb.2: Räumliche Verteilung von Informationsdienstleistungen (JSIC 84) auf
Präfekturebene, 1991

Quelle: Eigene Berechnungen nach STK 1992.
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Abb. 3: Räumliche Verteilung von sonstigen Dienstleistungen für Unter­
nehmen (JSIC 85) auf Präfekturebene, 1991

Quelle: Eigene Berechnungen nach STK 1992.
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Abb.4: Räumliche Verteilung von speziellen Dienstleistungen (JSIC 86 ohne
868) auf Präfekturebene, 1991

Quelle: Eigene Berechnungen nach STK 1992.
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Handel und Gaststätten sowie die sonstigen Dienstleistungen sind fast
ubiquitär und lehnen sich stark an die Verteilung der Bevölkerung und so­
mit indirekt auch an die der Erwerbstätigen an. Größere Veränderungen
waren in den zehn Jahren zwischen 1981 und 1991 nicht zu verzeichnen.
Banken und Versicherungen stellten in den achtziger Jahren in der Präfek­
tur Tökyö überproportional viele Angestellte ein, so daß sich der Anteil
Tökyös in diesem Bereich noch vergrößerte (der Standortquotient stieg
um 0,19 auf 1,68). Die Immobilienbranche zeigt mit einer Zweipunktkon­
zentration in der Hauptstadtregion und im Kansai-Gebiet einen eindeutig
metropolitanen Charakter. In der Phase der bubble economy, die unter an­
derem von einem von Tökyö ausgehenden und auf die zwei anderen
Großstadtregionen übergreifenden Anstieg der Bodenpreise charakteri­
siert war, verstärkte sich dieser Trend noch weiter: 1991 war der Anteil des
Verdichtungsraums Tökyö (die Präfekturen Tökyö, Kanagawa, Chiba
und Saitama) an den Erwerbstätigen auf über 40 %, der der Keihanshin­
Region (Ösaka, Kyöto und Hyögo) auf fast 20% gewachsen. Diesem Pro­
zeß widerspricht auch nicht, daß die beiden am weitesten von den zwei
Agglomerationen entfernten Präfekturen, Hokkaidö und Okinawa, eine
gewisse Eigenständigkeit zeigen. Forschungseinrichtungen, die in Tabelle
4 aufgrund ihrer extremen Konzentration auffielen, sind vor allem in den
Randlagen der Metropolregionen angesiedelt. Die Präfektur Ibaraki wies
1991 mit den in der Wissenschaftsstadt Tsukuba konzentrierten, vor­
nehmlich öffentlichen Forschungseinrichtungen einen Standortquotien­
ten von über 5,0 auf. Kanagawa stellte mit einem Wert von fast 2,2 dazu
das Gegenstück eines auf privatwirtschaftliche Forschung gestützten
Standortes dar. Tendenziell ist eine Verlagerung der Forschungsstandorte
an die äußeren Ränder der Agglomerationen zu beobachten, die aber den­
noch verkehrlich gut erschlossen sind.

Für die Gruppe"Vermietung von Industriemaschinen und -ausrüstung"
lassen sich aufgrund der geringen absoluten Zahl von Erwerbstätigen kaum
sinnvolle Aussagen über Verbreitungsmuster machen. Hierzu müßten je­
weils die Standorte einzelner Gruppen des verarbeitenden Gewerbes als
Abnehmer dieser Art von Dienstleistung berücksichtigt werden.

Wie aber haben sich die modemen Unternehmensdienstleistungen
nach 1991, also nach dem Ende der Hochkonjunkturphase, entwickelt?
Hierzu gibt der Dienstleistungszensus, durchgeführt 1989 und 1994, Aus­
kunft (STK 1996).1 Während die Zahl der Erwerbstätigen in den Informa­
tionsdiensten (Tab. 2) zwischen 1981 und 1991 noch um 7,6 % pro Jahr zu-

1 In präfekturaler Aufgliederung sind allerdings nur die Daten für einzelne
Gruppen (zweistellig), nicht jedoch Untergruppen (dreistellig) verfügbar, so
daß wegen Veränderungen in der Einteilung die Bereiche nicht genau mit de­
nen aus der Betriebsstättenzählung übereinstimmen. Da nicht mehr als drei

71



Matthias EICHHORN

nahm, sank die jährliche Wachstumsrate von 1989 bis 1994 auf nur noch
0,7 %. Die drei Großstadtregionen verloren dabei absolut wie relativ; in
den außermetropolitanen Präfekturen wuchsen diese Dienste hingegen
weiter. Innerhalb des Verdichtungsraumes Tökyö war allerdings in den
suburbanen Präfekturen Chiba, Kanagawa sowie auch in Ibaraki noch ein
deutlicher Anstieg der Beschäftigten zu verzeichnen. Die in den vorherge­
henden Jahren beobachtete intraregionale Dezentralisierung setzte sich
damit fort. In der Gruppe "Werbung" nahm die Zahl der Erwerbstätigen
bei einer negativen Wachstumsrate von -0,1 % pro Jahr insgesamt leicht
ab. Dieser Verlust geht jedoch in der Hauptsache auf einen Abbau von Ar­
beitsplätzen in Tökyö und Ösaka zurück, wo diese Gruppe stark überre­
präsentiert war. Die Konzentration verringerte sich damit geringfügig.
Die sonstigen Unternehmensdienstleistungen zeigten ein verlangsamtes,
aber anhaltendes Wachstum. Verluste waren nur in drei Präfekturen fest­
zustellen, hierunter Tökyö und Hyögo. Da im Gegenzug in Kanagawa
und weniger ausgeprägt auch in Chiba, zwei der Nachbarpräfekturen Tö­
kyös, diese Dienste stark zunahmen, kann man davon ausgehen, daß der
Trend der intraregionalen Dezentralisierung - wie auch bei den Informa­
tionsdiensten anhält.

Es muß in Rechnung gestellt werden, daß in den Zeitraum von 1989 bis
1994 noch etwa zwei Jahre der Hochkonjunkturphase fallen. Die Verluste
waren aus diesem Grund vermutlich größer, als die gesamte Fünfjahres­
spanne dies hier vermittelt; einen wegen mangelnder Repräsentativität
mit Vorsicht zu betrachtenden Hinweis hierauf geben auch die jährlich
veröffentlichen Zahlen des tokutei säbisu sangyö jittai chösa (Untersuchung
ausgewählter Dienstleistungen). Danach verringerte sich bei den Informa­
tionsdiensten vom Höhepunkt 1991 die Zahl der Erwerbstätigen bis 1994
um fast 14 %, bei der Gruppe"Werbung" um nahezu 11 % (TDK 1995a: 2;
TDK 1995b: 2). Die Rezession macht sich also auch bei den Untemehmens­
dienstleistungen durch stark verringerte oder negative Wachstumsraten
deutlich bemerkbar. Hierbei muß allerdings zwischen den metropolita­
nen Präfekturen mit Überrepräsentation dieser Dienste und den übrigen
Präfekturen unterschieden werden. Im allgemeinen hielt das Wachstum
in letzteren, wenn auch in abgeschwächter Form, an, während sich die
starke Überrepräsentation in Tökyö und Ösaka verringerte. Für Tökyö ist
zu vermuten, daß es sich hierbei zumindest teilweise um Verlagerungs­
tendenzen in die Nachbarpräfekturen handelt.

Jahre der Rezession erfaßt werden, sind diese Zahlen als Entwicklungstendenz
zu betrachten.
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2.3. Der urbane Charakter moderner Unternehmensdienstleistungen

Die Konzentration der drei Zweige Informationsdienstleistungen, sonsti­
ge Dienstleistungen für Unternehmen und spezielle Dienstleistungen in
den Metropolregionen und einigen weiteren Großstädten ist so ausge­
prägt, daß sie eine gesonderte Betrachtung verdient. Die Abbildungen 2­
4 zeigen anschaulich die Überrepräsentation dieser Gruppen in den Prä­
fekturen mit Städten, die eine Mindestbevölkerung von etwa einer Million
Einwohner haben. Die Stadt Sendai in der Präfektur Miyagi entspricht mit
ca. 930.000 Einwohnern diesem Kriterium zwar nicht, ist jedoch Regional­
zentrum der Region Töhoku.

ISHlMARU (1990) gelangt in einer Studie über unternehm.ensorientierte
Dienstleistungen zu ähnlichen Resultaten wie im vorangegangenen Ab­
schnitt. Untersuchungszeitraum ist die Spanne zwischen 1976 und 1985,
die Untersuchungseinheiten sind nicht Präfekturen, sondern Städte mit
mindestens 100.000 Einwohnern. (Hierbei bleiben die eher in ländlichen
Gebieten angesiedelten Aktivitäten unberücksichtigt, so daß die Werte für
den Grad der Spezialisierung steigen.) Das Projekt untersuchte die Spezia­
lisierung der Städte in bezug auf die Dienstleistungen in den JSIC-Grup­
pen 84 und 85 (Tab. 2) nach Städtegrößenklassen. ISHIMARU gelangt auf­
grund der Ergebnisse seiner Untersuchung zu folgenden Aussagen: Die
beiden Dienstleistungsbereiche waren überwiegend in Städten mit über
500.000 Einwohnern konzentriert, d. h. den drei Metropolregionen und ei­
nigen Präfekturhauptstädten. In älmlicher Weise verteilte sich das Wachs­
tum an Beschäftigten im untersuchten Zeitraum: Der Anteil Tökyös bei
den Informationsdienstleistungen betrug mehr als 47 %, bei den Dienstlei­
stungen für Unternehmen immer noch über 24 %. Der Anteil Ösakas am
Wachstum beschränkte sich dagegen auf 9,4 % bzw. 7,8 %. Eine Dezentra­
lisierung in Richtung auf kleinere Städte war kaum zu beobachten.

Auch bei einzelnen Dienstleistungen lassen sich (zumindest für die Mit­
te der achtziger Jahre) genauere regionale Verbreitungsmuster erkennen.
Bestimmte, als fortschrittlich klassifizierte unternehmensorientierte
Dienstleistungen zeigten dabei die folgenden Verteilungen (Werte für
1986): In den Großstadtregionen waren 84 % der Unternehmen in der Un­
tergruppe "verschiedene Informationsdienstleistungen" konzentriert;
auch Industriedesign, Softwareentwicklung sowie Informationsverarbei­
tung und -beschaffung sind in diesem Sirule großstädtische Dienste. Al­
lein in der Region Tökyö waren aus der erstgenannten Dienstleistung 60 %
aller Unternehmen vertreten. Eine noch stärkere Konzentration zeigt sich
bei der Zahl der Beschäftigten. So waren in den Großstadtregionen über
90 % der Erwerbstätigen in den verschiedenen Informationsdienstleistun­
gen konzentriert; älmlich hohe Werte gelten für Softwareentwicklung und
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Datenbeschaffung. Entsprechend lagen auch die Beschäftigtenzahlen in
der Region Tökyö höher, die zum Beispiel einen Anteil von fast 74% der
Erwerbstätigen in der Untergruppe "verschiedene Informationsdienstlei­
stungen" hat. Die Gebiete außerhalb der Metropolregionen zeigten bei
den Untergruppen "Vermietung von Industriemaschinen und -ausrü­
stung", "Ingenieurdienstleistungen" und "allgemeine Vermietung" eine
noch relative hohe Anhäufung (KKC 1989: 5-8).

In den außermetropolitanen Regionen vergrößerte sich bei bestimmten
Dienstleistungen mit steigender Städtegröße der Grad der Zentralisie­
rung; hierzu zählten neben der Gruppe der Informationsdienste auch In­
dustriedesign, Managementberatung, Ingenieurbüros und Vermietung
von Industrie- und Büromaschinen. In bezug auf die Beschäftigtenzahlen
waren aber auch in den Städten mit mehr als einer Million Einwohner die­
se Dienste nicht überrepräsentiert. Während sich also im Bezugsjahr 1986
diese sogenannten "fortschrittlichen" Dienstleistungen im allgemeinen
stark in der Region Tökyö konzentrierten, waren - bei ausschließlicher Be­
trachtung der außermetropolitanen Regionen - die Unternehmen dieser
Gruppen vor allem in den großen Regionalzentren vertreten (KKC 1989:
9). Durch die Überrepräsentation höherer Dienstleistungen in Tökyö ent­
steht zwangsläufig eine Abhängigkeit anderer Regionen von der japani­
schen Hauptstadtregion. Dieses Verhältnis wird explizit, wenn man
Nachfrage und Angebot einzelner Regionen vergleicht. Bei den Informa­
tionsdienstleistungen als eine zentrale Gruppe zeigte sich dies Mitte der
achtziger Jahre in folgender Weise (Tab. 5).

Anhand der Ergebnisse der letzten Spalte erkermt man, daß die Kantö­
Region, innerhalb dieser insbesondere die Präfektur Tökyö, mehr Infor­
mationsdienstleistungen produziert als sie nachfragt, während alle übri­
gen Regionen einen Angebotsmangel aufweisen. Die fehlenden Dienstlei­
stungen werden fast ausschließlich aus der Kantö-Region bezogen und
nur zu äußerst geringen Teilen aus anderen Gebieten. Dabei ist insbeson­
dere die Abhängigkeit der drei Regionen Töhoku, Chügoku und Chübu
zu erwähnen, die wertmäßig jeweils mehr als die Hälfte der erforderlichen
Dienste aus dem weiteren Gebiet um die japanische Hauptstadt beziehen
müssen; Hokkaidö und Okinawa bewahren sich dagegen mit einer Eigen­
versorgungsrate von etwa 75 % relative Eigenständigkeit (KATÖ 1996:
107). Letzteres Ergebnis entspricht auch den oben beobachteten ver­
gleichsweise hohen Spezialisierungen der beiden Präfekturen bei be­
stimmten Dienstleistungen. Die Abhängigkeit spiegelt sich letztlich wider
in den interregionalen Kapitalflüssen, mit denen die eingekauften Lei­
stungen bezahlt werden. Die Kantö-Region ist hierbei - wie zu erwarten ­
der einzige Nettoempfänger. Diese Dominanz der japanischen Haupt­
stadt ist eine Seite der oft zitierten unipolaren Konzentration von Funktio-
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nen in Tökyö. In diesem speziellen Fall ist der Rang sogar so hoch, daß
selbst der zweitgrößte Agglomerationsraum um Ösaka einen erheblichen
Teil seiner Informationsdienstleistungen aus der Hauptstadt beziehen
muß.

Region Produktionsanteil Informations- Unterschied
an Gesamtwirtschaft dienstleistungen (A-N)

A NachfrageN

Hokkaidä 3,9 2,2 3,0 -0,7

Tähoku 6,2 2,7 6,3 -3,6

Kantä 41,4 66,S 45,6 20,9

davon Präf. Täkyä 15,3 44,1 33,6 10,5

Chübu 12,5 5,4 10,2 -4,7

Kinki 17,4 14,3 17,5 -3,2

Chügoku 6,9 2,8 5,7 -2,9

Shikoku 2,9 1,0 2,8 -1,8

Kyüshü 8,2 4,6 8,4 -3,8

Okinawa 0,9 0,5 0,6 -0,2

Tab. 5: Regionale Unterschiede in Angebot und Nachfrage von Infonnations­
dienstleistungen, 1985 (in %)

Anm.: Die Berechnungen erfolgten auf Basis der Input-Output-Tabellen der Prä­
fektur Täkyä von 1985. Aufgrund von Rundungen stimmen die addierten
Einzelwerte nicht unbedingt mit den Summen überein. Abweichend von
Abbildung 1 umfaßt die Kantä-Region hier auch die Präfekturen Niigata,
Nagano und Shizuoka. Der Anteil der Kantä-Region wird hierdurch aber
nur geringfügig erhöht.

Quelle: KATÖ (1996: 106).

Die modernen unternehlnensorientierten Dienstleistungen, die durch ihre
Wissensintensität, ihre Kreativität und auch ihren Innovationsgehalt cha­
rakterisiert sind, zeigen also eine räumlich hohe Konzentration. Wenn
auch hinsichtlich einzelner Dienstleistungen unterschiedliche Vertei­
lungsmuster gelten, ist der Anteil Tökyös an diesen Diensten trotz einer
gewissen Verbreitung auch in den Regionalzentren im allgemeinen außer­
ordentlich hoch. Der Rückgang der Beschäftigtenzahlen nach dem Ende
der bubble economy fällt aus diesem Grund in den beiden Metropolen Tö­
kyö und Ösaka deutlicher aus als in anderen Präfekturen.
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3. STANDORTFAKTOREN UND DER WANDEL DER WIRTSCHAFTLICHEN

RAHMENBEDINGUNGEN

In diesem Abschnitt sollen die Standortfaktoren der modernen Dienstlei­
stungen vor dem Hintergrund des wirtschaftlichen (Struktur-)Wandels
beleuchtet werden. Hierbei muß zuerst geklärt werden, was unter wirt­
schaftlichem Wandel zu verstehen ist. In allen Industrienationen hat der
Anteil der Beschäftigten im Tertiärsektor in den vergangenen Jahrzehnten
stark zugenommen. Das überdurchsdmittlich hohe Wachstum der mo­
dernen unternehmensorientierten Dienstleistungen ist jedoch ein neueres
Phänomen, dessen Beginn sich in Japan auf die Mitte der siebziger Jahre
datieren läßt. Die mit den Ölkrisen verbundene Abkehr von der Schwer­
industrie und damit die Hinwendung zu technologie- und wissensinten­
siveren Produkten sowie auch die fortschreitende Büroautomatisierung
seit den achtziger Jahren erforderten andere, neue und immer speziellere
Dienstleistungen. Die Ausweitung der Märkte für japanische Produkte
und die Internationalisierung der Produktion sind als weitere Faktoren
für die gestiegene Nachfrage nach unternehmensorientierten Diensten an­
zusehen. Wurden bis zu Beginn der achtziger Jahre viele der Dienstlei­
stungen unter Umgehung des Marktes innerhalb von Unternehmen er­
bracht - dies gilt vor allem für Großunternehmen -, so werden diese im
Zuge effizienterer Unternehmensführung seitdem verstärkt von außen
angefordert.

Für die innerjapanische Situation stellte sich aufgrund dieser Entwick­
lungen folgendes Problem: Die auch durch vier Landesentwicklungsplä­
ne in zweieinhalb Jahrzehnten kaum abgebauten regionalen Disparitäten,
die sich zum Beispiel in deutlichen Einkommensunterschieden zwischen
Präfekturen (LÜTZELER 1994: 239-241), aber auch in monetär nur schwer zu
bemessenden Nachteilen äußern, haben sich im Verlauf der zweiten Hälf­
te der achtziger Jahre erneut verschärft. Von der allgemeinen Zunahme
der Zahl der Erwerbstätigen zwischen 1981 und 1991 profitierten über­
durchschnittlich nur die Hauptstadtregion sowie die Küstenpräfekturen
zwischen Tökyö und Ösaka. Seit der Verlagerung von Produktionsstätten
der japanischen Fertigungsindustrie in den ost- und südostasiatischen
Raum treten zu den "traditionell" industriell unterentwickelten Gebieten
(konzentriert in Hokkaidö, Töhoku, Südwest-Kyüshü und an der Japan­
meerküste von Chügoku; siehe KOKUDOCHÖ 1996: 250) Distrikte hinzu, de­
ren industrielle Basis von der Auslagerung von Produktionsstätten der
Fertigungsindustrie ins Ausland bedroht ist. In der zweiten Phase der
küdöka (Aushöhlung) von 1991 an sind bisher vor allem die drei Metropol­
regionen von diesem Phänomen betroffen. Trotzdem besteht die Gefahr,
daß wie in der ersten Phase 1985/86 - demnächst auch die außermetro-
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politanen Präfekturen wieder stärker erfaßt werden (KKCK 1996: 126­
130).

Weiterer Bestandteil des wirtschaftlichen Wandels ist die kontinuierlich
wachsende Bedeutung von ,,Information" und ,,Informatisierung" oder
"Vernetzung" für die regionale Wirtschaft (vgl. hierzu Teil 3 in KITAMURA,
TERASAKA und TOMITA 1989). Analog zur Zahl der Beschäftigten in den In­
formationsdienstleistungen treten auch hier große regionale Unterschiede
auf. Kyushu ist in diesem Zusammenhang als Beispiel für eine unterent­
wickelte Region herausgestellt worden (ITö et al. 1995). Hinsichtlich des
Ausstattungsgrades von Unternehmen an Hard- und Software lag 1991 al­
lein die Kantö-Region 44 % bzw. 53 % über dem Durchschnitt, während
die Mehrzahl der übrigen Regionen nur die Hälfte des Durchschnitts er­
reichte (NIHON JÖHÖ SHORI KAIHATSU KYÖKAI 1994: 347-350, zitiert nach ITö
et al. 1995: 10). Auch bei der für die achtziger Jahre zu konstatierenden
Konzentration des Finanzsektors in Tökyö und der Hauptstadtregion
spielt nach CHIBA (1989) die ,,Informatisierung" der Branche, sprich die
Ausstattung mit Computern und deren Vernetzung, eine große Rolle. Die
Kontrollfunktionen lassen sich durch die Vernetzung leichter zentral zu­
sammenfassen. Trotz des gut ausgebauten Schnellverkehrsnetzes und der
zunehmenden besseren Verfügbarkeit von Informationen außerhalb der
Hauptstadtregion wird wegen der Notwendigkeit der face-to-face-Kon­
takte die Anwesenheit in Tökyö nach wie vor als unerläßlich eingeschätzt.
Ebenso muß die erhebliche Ansammlung von Unternehmenshauptsitzen
mit ihren administrativen Tätigkeiten und Entscheidungsfunktionen vor
dem Hintergrund der Verfügbarkeit von Informationen gesehen werden.
Somit ist das steigende Gewicht der Information nicht einfach nur Indiz
für eine qualitative Veränderung der Wirtschaft und für regionale Unter­
schiede, sondern hat gleichzeitig einen Einfluß auf räumliche Prozesse.

Zur Erklärung des Standortverhaltens moderner Dienstleistungen las­
sen sich erstens länderspezifische Gründe und zweitens allgemeine, auch
in anderen Ländern zu beobachtende Trends anführen. Eine von der japa­
nischen National Land Agency unter Dienstleistungsanbietern durchge­
führte Befragung, die die notwendigen Standortanforderungen für den
Fall einer Neuansiedlung zu ermitteln versuchte, listet die wichtigsten
Faktoren in der Reihenfolge ihrer Bedeutung für die Unternehmen auf. Bei
den Informationsdienstleistern schätzten fast 83 % die gute Verfügbarkeit
von Humankapital als wichtig ein, gefolgt von einem großen allgemeinen
Arbeitskräftepotential (78 %), der Konzentration von Informationen
(76 %) und den günstigen Standortkosten (KKC 1989: 217). Die Rangord­
nung belegt die Bedeutung der Wissensintensität dieser Dienste, bedarf
aber noch eines erläuternden Kommentars. "Verfügbarkeit von Human­
kapital" ist zu verstehen als die Rekrutierung von Universitätsabgängern,
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von denen landesweit allein in der Präfektur Tökyö etwa ein Drittel kon­
zentriert ist und von denen ein Teil die besten japanischen Hochschulen
absolviert hat. Zwar spielt die Rückkehr der Bildungswanderer in ihre
Heimatregionen in letzter Zeit eine größere Rolle, doch ist die Attraktivi­
tät der Hauptstadt für junge Leute nach wie vor ungebrochen. Einge­
schränkt gilt dies auch noch für die Kansai-Region. Außerhalb der metro­
politanen Regionen stehen somit nicht im gleichen Maße qualifizierte
Arbeitskräfte zur Verfügung. Die hervorragende Verfügbarkeit von Infor­
mationen ist angesichts der oft zitierten Konzentration aller wichtigen
wirtschaftlichen und politischen Funktionen in Tökyö offensichtlich. Die
Berücksichtigung der Büromieten und Bodenpreise bei den Standortko­
sten ist einer der Gründe für die deutliche Zunahme von Beschäftigten in
den suburbanen Präfekturen Chiba und Kanagawa. Diese Bewegung ist
als intraregionale Dezentralisierung zu verstehen. Die Softwareentwick­
lung, größter Einzelbestandteil der Informationsdienstleistungen, ist tra­
ditionell in den beiden Präfekturen Tökyö und Kanagawa stark vertreten
(NAKAJIMA 1989: 52-55; TOMITA 1989: 89-92). Ähnliches gilt auch für die
übrigen Informationsdienstleistungen, die wie die Untergruppe IIS0ft­
wareentwicklung" als zusätzlichen wichtigen Standortfaktor die Nähe zu
den Abnehrrlern ihrer Produkte betonen (KKC 1989: 218).

Die extreme Konzentration von Unternehmen dieser Dienstleistungs­
gruppe in Tökyö wird durch weitere Gründe ergänzt. So spielen laut KATÖ
(1996: 111-118) regionale Differenzen in der tedmischen Entwicklung
ebenso eine Rolle wie unterschiedliche Unternehmensgrößen. Der gerin­
gere technische Entwicklungsgrad und die durchschnittlich kleinere Un­
ternehmensgröße der Unternehmen in außermetropolitanen Regionen lei­
sten der Bestellung von Software bei den technologisch versierteren,
größeren Unternehmen in der Region Tökyö Vorschub. Die unterneh­
mensinterne Arbeitsteilung überläßt zudem den Zweigstellen und Unter­
nehmensteilen außerhalb der Hauptstadt die weniger kreativen Informa­
tionsdienste und behält dem Tökyöter Hauptsitz die anspruchsvolleren,
spezialisierteren Tätigkeiten oder auch deren Vergabe nach außen vor.

Für die anderen modernen Unternehmensdienstleistungen gelten laut
der Untersuchung der National Land Agency (KKC 1989: 217-221) die
gleichen Standortfaktoren wie für die Informationsdienstleistungen,
wenn auch zum Teil mit unterschiedlicher Beurteilung des Stellenwertes.
Die Verfügbarkeit von Humankapital und Informationen ist zweifellos
ein wichtiger Standortfaktor, der für eine Ansammlung der Dienstleistun­
gen in der Region Tökyö spricht. Die Notwendigkeit des direkten Kontak­
tes zwischen Anbieter und Abnehmer bei der Erstellung vieler, vor allem
nicht standardisierter Dienstleistungen (unternehmensspezifische Soft­
ware, Netzwerke und deren spätere Wartung) sprechen allerdings ebenso
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für die Ansiedlung in der Nähe der Märkte. Die allgemeine Konzentration
höherer Funktionen in Tökyö erklärt so auch einen Teil der Überrepräsen­
tation unternehmensbezogener Dienstleistungen (die selbstverständlich
auch von öffentlichen Institutionen in Anspruch genommen werden).

Die Konzentration von höheren Unternehmensdienstleistungen in den
Verdichtungsräumen ist kein ausschließlich japanisches Phänomen. Sie ist
genauso für verschiedene Dienste und verschiedene Länder innerhalb Eu­
ropas nachgewiesen worden (u. a. MARSHALL et al. 1988; DANIELS 1991; DA­
NIELS, VAN DINTEREN und MONNOYER 1992). Japan ließe sich aufgrund der
oben erhaltenen Ergebnisse bedenkenlos in die Liste der Länder aufneh­
men, deren zentralistische politische und wirtschaftliche Struktur eine
vergleichbare räumliche Ordnung - in bezug auf die untersuchten Dienst­
leistungen - begünstigt.

Das starke Wachstum der Unternehmensdienstleistungen, das zu einem
bedeutenden Teil auf die Hauptstadtregion und einige wenige weitere
Verdichtungsräume entfällt und von kleinen und mittleren Unternehmen
mitgetragen wird, geht unter anderem auf spin-offs und Auslagerungen
aus größeren Unternehmen zurück. Die überaus gleichmäßige Zunahme
der Gruppe "sonstige Dienstleistungen für Unternehmen" (JSIC 85) zwi­
schen 1981 und 1991 resultiert vor allem aus der anfänglichen extremen
Unterrepräsentation dieser Dienste außerhalb Tökyös. Weitere Erklä­
rungsansätze für die tendenzielle Dezentralisierung sind außerdem in fol­
genden Argumenten zu suchen: Der Wunsch nach Erschließung zusätzli­
cher Märkte durch die Dienstleister führt zur Eröffnung neuer
Unternehrnensteile in regionalen Großstädten; die Standardisierung des
Produktionsprozesses ermöglicht den Eintritt neuer und kleinerer Dienst­
leister (zur Bedeutung der Klein- und Mittelunternelmlen bei den unter­
nehmensorientierten Dienstleistungen vgL auch MEYER-OHLE in diesem
Buch); die Verfügbarkeit von Information außerhalb der metropolitanen
Gebiete wird durch die Fortschritte bei Informationstechnologien verbes­
sert. Hierbei deutet sich aber an, daß nur bestimmte, nämlich weniger wis­
sens- und technologieintensive Dienstleistungen sich langsam auch außer­
halb der Großstadtregionen etablieren. MARSHALL und WOOD (1995: 76)
sagen für die allgemeine Entwicklung die folgenden Tendenzen voraus:
,,[...] das Wachstum moderner Dienstleistungen ist von Natur aus räum­
lich ungleich verteilt. Obwohl sich Informationen zunehmend leichter aus­
tauschen lassen, begünstigen die Komplexität und Vielfältigkeit moderner
Dienstleistungen die Konzentration zumindest von höheren Funktionen.
Die stärker standardisierten Funktionen mögen gleichmäßiger verteilt
sein, sind aber immer noch zentral kontrolliert."

Am Übergang von der Hochkonjunktur zur Rezession bestätigt sich die
vielfach konstatierte Interdependenz zwischen Produktionssektor und
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Dienstleistungssektor (u. a. MARSHALL und WOOD 1995: 71). Von der guten
Wirtschaftslage des verarbeitenden Gewerbes in der zweiten Hälfte der
achtziger Jahre profitierten auch die unternehmensorientierten Dienstlei­
stungen, während sie ihrerseits dessen Entwicklung unterstützten. Mit
dem Platzen der japanischen "Seifenblasenwirtschaft" zu Beginn der
neunziger Jahre ist auch die vormalige "Wachstumsbranche Unterneh­
mensdienstleistungen" in eine neue Phase eingetreten. Der Rückgang der
Beschäftigten fällt dort besonders deutlich aus, wo diese Dienste überre­
präsentiert waren, nämlich in den Metropolregionen. Hier war einerseits
ein hoher Sättigungsgrad erreicht, andererseits waren hier auch Verluste
im verarbeitenden Gewerbe überdurchschnittlich hoch. Der Zusammen­
hang zwischen den beiden Bereichen wird deutlich, wenn man nach den
Abnehmern der Unternehmensdienste fragt. Nach der oben bereits zitier­
ten Untersuchung der National Land Agency waren dies mit etwa 63 % (in
Tökyö sogar 67 %) überwiegend Firmen aus dem Fertigungssektor und zu
einem geringen Teil auch Unternehmen der Finanz- und Versicherungs­
branche (KKC 1989: 204). Nach ISAGAI (1995: 45-54) sind vom Rückgang
der Aufträge aus diesen beiden Branchen vor allem die Dienstleistungen
"Information" und "Werbung" sowie auch die "Vermietung von Maschi­
nen und Ausrüstung" betroffen: Nach großen und zum Teil übermäßigen
Investitionen in die "Informatisierung" der Unternehmen in der bubble­
Phase wurden die Ausgaben hierfür nach 1991 einschneidend gekürzt.
Das gleiche gilt für die Werbung der Unternehmen. Sollte, wie befürchtet,
die Abwanderung von Produktionsstandorten ins Ausland in Zukunft
auch die außermetropolitanen Regionen stärker erfassen, so ist auch dort
mit einem weiteren Rückgang von Beschäftigten in den Unternehmens­
dienstleistungen zu rechnen.

4. SCHLUSSFOLGERUNGEN

Die modernen unternehmensorientierten Dienstleistungen zeigen eine
ausgeprägte regionale Ungleichverteilung. Gemessen an der Zahl der Er­
werbstätigen waren diese Gruppen in Japan zu Beginn der neunziger Jah­
re deutlich in den Millionenstädten konzentriert. Insbesondere die beiden
Metropolregionen Tökyö und Ösaka weisen starke Überrepräsentationen
bei den Informationsdienstleistungen und den speziellen und sonstigen
Unternehrnensdienstleistungen auf. Dabei zeigt die Hauptstadt die mit
Abstand stärkste Konzentration. In den außermetropolitanen Präfekturen
sind diese Dienste fast ohrle Abweichung unterrepräsentiert. Eine Aus­
nahme bildet interessanterweise die entlegenste Präfektur Okinawa, die
in bezug auf einige dieser Dienste relativ eigenständig ist. Die Ergebnisse
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der Untersuchung lassen in jedem Fall den Schluß zu, daß zwischen den
Agglomerationsräumen und den eher ländlich geprägten Gebieten große
Unterschiede in der Ausstattung mit den betrachteten unternehmensori­
entierten Dienstleistungen bestehen und daß Tökyö hierbei eine äußerst
dominante Stellung hat.

Im Zuge des Wachstums dieser Gruppen hat sich die Ungleichvertei­
lung im Laufe der achtziger Jahre eher verstärkt. Die Informationsdienst­
leistungen vergrößerten ihr Gewicht in der Hauptstadtregion, während es
im Kinki-Gebiet abnahm. Die sonstigen Unternehmensdienstleistungen,
die als die Gruppe der am wenigsten wissensintensiven Dienste angese­
hen werden können, nahmen in diesem Prozeß zwar in allen Präfekturen
zu. Überdurchschnittlich profitierte jedoch nur die Kantö-Region hiervon.
Bei den speziellen Dienstleistungen wie Rechts- und Steuerberatung oder
auch Wirtschaftsprüfung und -beratung nahm die übermäßige Konzen­
tration im japanischen Hauptstadtgebiet kaum ab. Die beobachteten leich­
ten Dezentralisierungstrends beschränken sich vermutlich auf Dienstlei­
stungsprodukte, die in einem gewissen Maße standardisiert wurden oder
die wegen technologischer Neuerungen auch dezentral verfügbar gewor­
den sind; stärker spezialisierte und neuartige Dienstleister sind dagegen
weiterhin nur in den Agglomerationen vertreten. Um diese Thesen zu be­
stätigen, sind allerdings weitere Studien notwendig, die nicht allein die
Zahl der Erwerbstätigen berücksichtigen.

Mit dem Ende der Hochkonjunkturphase 1991 ging nicht nur die Zahl
der Erwerbstätigen in den unternehmensorientierten Dienstleistungen
insgesamt zurück. Arbeitsplätze wurden vor allem dort abgebaut, wo die­
se Dienste zuvor überrepräsentiert waren: in den Metropolregionen. Der
Rückgang erklärt sich durch eine Sättigung einerseits und den Wegfall
von Aufträgen aus dem verarbeitenden Gewerbe und der Finanz- und
Versicherungsbranche andererseits. Die Konzentration dieser Dienste in
den Metropolregionen nahm hierdurch ab.

Die Ursachen für den metropolitanen Charakter moderner Dienstlei­
stungen für Unternehmen sind unter anderem in bekannten allgemeinen
Agglomerationsvorteilen und urbanen Standortvorteilen zu suchen. Die
anfängliche Überrepräsentation läßt sich erklären, werm man in Betracht
zieht, daß die Nachfrage nach höheren Dienstleistungen ursprünglich in
den Agglomerationsräumen mit ihren Ansammlungen von administrati­
ven Tätigkeiten und Entscheidungsfunktionen konzentriert war. Zu den
Standortvorteilen der japanischen Metropolregionen zählen die Verfüg­
barkeit von (hoch-)spezialisierten Fachkräften und ein großes allgemeines
Arbeitskräftepotential sowie der Zugang zu allen Arten von Informatio­
nen, deren Rolle für viele der modernen Dienstleistungen nochmals betont
werden muß. Die Nähe der Dienstleister zu den Abnehmern ist ein weite-
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rer Grund für die Ansiedlung in den Agglomerationsräumen: Die Erstel­
lung vieler Dienstleistungen erfordert nicht nur engen Kontakt zwischen
beiden Parteien, sondern auch Interaktion. Hinsichtlich der Standortko­
sten werden günstige Bodenpreise und Büromieten zwar als vorteilhaft
eingestuft, treten jedoch in ihrer Bedeutung hinter andere Faktoren zurück.
Die starke Zunahme der Erwerbstätigen in den Nachbarpräfekturen Tö­
kyös läßt aber auch auf die Berücksichtigung der Bürokosten schließen.

In jedem Fall muß berücksichtigt werden, daß Tökyö in der internatio­
nalen Städtehierarchie einen der höchsten Ränge innehat und wirtschaft­
lich als eine der drei global eiNes erster Ordnung gilt. Die Konzentration hö­
herer Unternehmensdienstleistungen in Tökyö vollzieht sich also zu
einem gewissen Grad unabhängig von Agglomerationsvorteilen und ei­
ner Mindestmarktgröße, die auf rein nationaler Ebene für spezialisierte
Dienste erforderlich wäre.
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